
F l o r a 

Regensburg, am 7. November 1840. 

SU / . i m - Protoko l le 
ilcr botanischen Scctlon 

bei der achtzehnten Versammlung- deutscher Naturforscher 
und Aerzte zn Erlangen im September 1840. 

Mityelheilt von dem Sekretär der Sectio», 
Prof. Dr . F ü r n r o h r . 

N ach der ersten am 18. September in der 
Universitäts-Aula gehaltenen allgemeinen Versamm­
lung wurden die der botanischen Section sich an­
schliessenden Mitg l ieder durch den Hofrath D r 
K o c h nach dem Sitzungslokale in dem Museum 
geführt, um daselbst die W a h l ihrer Geschäftsfüh­
rer zu treffen und die Stunde der nächsten Zusam­
menkunft zu bestimmen. M a u bcschloss, sich den 
kommenden T a g Morgens von 8 bis 10 U h r zur 
ersten S i t zung zn vere inigen, Ilofrafh B e i e h e n-
b a c h aus Dresden wurde für dieselbe zum Präsi­
denten, Professor D r . F ü r n r o h r aus Regensbnrg 
zum beständigen Sekretär gewählt. 

A u f einem sodann und während der Dauer 
der Versammlung aufgelegten Blatte unterzeichne-
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tcn s ic l i folgende, hiev nach alphabetischer Ordnung 
gereihte Mi tg l i eder : 

D r . G . B i s c h o f f , Professor aus Heidelberg. 
D r . F . B r a u n , Professor aus Baireuth. 
L . v. B u c h , Kannnerher r aus Be r l in . 
J . G . C l a s o n , Berg - Ingen ieur aus Schweden. 
D r . E . D ö b n e r , Professor aus Augsburg . 
S. Dö d e r l e i n , Studiosus aus Jena . 
O. D o e p p i n g , Pharmaceut d. Z . i n Nürnberg. 
W . E n g e l h a r d t , Bergverwal ter aus Saalfeld. 
D r . F ü r n r o h r , Professor aus Regensburg. 
v. G r e y e r z , Kreisforst inspector aus Baireuth. 
R. K . v. H a r t m a n n , Professor aus W e l s . 
J . A . H o c h - M ü l l e r , L eh r e r aus Sa lzburg . 
F. H o f m e i s t e r , Buchhändler aus Le ipz i g . 
Dr . H o p p e , Professor aus Regensburg. 
D r . G . J ä g e r , Professor aus Stuttgart. 
F . W . L . K a l b , P fa r re r aus K i r c h a h o r n . 
Dr . K i r c h n e r , prakt ischer A r z t aHs Bamberg. 
D r . C. H . E . K o c h , Professor aus Jena. 
Dr . W . D. J . K o c h , Hofrath und Professor aus 

Er langen. 

D r . K r ä m e r , Ge r i ch t s - und Badearz t aus Te­
gernsee. 

D r . F . K r a u s s , Cnstos aus Stuttgart. 
Gabi*. M a r k l i n , A d j . und B ib l . aus Upsala. 
D r . v. M a r t i u s , Hofrath aus München. 
M e y e r , Apotheker aus Bnireuth. 
D r . P e r l e b , Hofrath und Professor aus F re i -

l u r g . 
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im 

C. R e i c h a r d , Apotheker ans U l m . 
D r . L . R e i c h e n b a c b , Hofrath u iu l Professor 

ans Dresden. 
G . R e i h t e n , Apotheker aus Stuttgart. 
J . R e v e r d y s , Forstmeister aus Forchheim. 

D r . F . A . R o s e n m ü l l e r , prakt . A r z t aus E r ­

langen 
D r . S p r i n g , Professor aus Lüttich. 
D r . S t e e t z , prakt. A r z t aus Hamburg. 
J . S t u r m , Kupferstecher aus Nürnberg. 
J . W . S t u r m , Künstler aus Nürnberg. 
F r . S t u r m , Waler und Kupferstecher aus Nürn­

berg. 
D r . L . C. T r e v i r a n u s , Professor aus Bonn. 
D r . F. U n g e r , Professor aus Grätz. 
C . W a i t z , Kammerra l l i aus A l tenburg . 
J . G . Z e l l e r , L eh r e r aus Zeitz . 
D r . Z u c c a r i n i , Professor aus München. 

Erste Sitzung, den 10. September. 

Präsident: Hofratli Dr. R c i c Ii e n b a c b. 

1) De r Vorsi tzende bew iiikommt die A n w e ­
senden mit einem freundlichen Grusse und der E r ­
munterung zu demselben gedeihlichen Zusammen­
w i rken , welches die botanischen Sectionen früherer 
Jahre immer so sehr ausgezeichnet habe. 

2) Derselbe legt im Auf t rag des H r n . Hofrath 
D r . B r a n d e s in Salzuffeln getrocknete Exemplare 
Von Pflanzen vo r , welche H r . Lehre r E c h t e r l i n g 
i n Augustdorf am Teutoburger W a l d e gesammelt 

S a 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0263-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0263-4


mul letzterem nebst schriftl ichen Aufsätzen über1 

dieselben zugesendet hatte. H r . E c h t e r l i n g w i l l 
durch Beobachtungen gefunden haben, dass Carex 
ornithopoda Wähl, eine auf einem magern , sonne­
reichen Standorte entstandene A b w e i c h u n g von 
C. dit/ilala L, Sctcranthus aiinuus eine Varietät von 
S. perennis, und endl ich Erythrwa linarifolia Var i e ­
tät von E. Centaurium sey. Den Beweis hierüber 
sucht der Einsender durch viele beigelegte Ueber-
gangsforraen und durch besondere Abhandlungen, 
die jedoch derselbe selbst veröffentlichen w i r d , zu 
führen. D a zu einein Ur the i l über dergleichen noch 
streitige Fragen eine sorgfältige und genaue Unter­
suchung erfordert w i r d und keiner der Anwesen­
den hinsichtl ich der vorgelegten Pflanzen eine solche 
bereits angestellt hatte, so wurde H r . Hofrath D r . 
K o c h ersucht , darüber für das Protokol l ein Re­
ferat zu übernehmen, wozu s ich derselbe sogleich 
bere i twi l l ig erklärte. Das von demselben einge-
sandte Referat ist nun folgendes: 

Carcx ornithopoda WUld, unterscheidet sich 
al lerdings nur durch relative Merkmale von C. dt. 
yilula L.: die Halme sind niedriger und schwächer, 
die Aehren kle iner und näher zusammengerückt 
und die Schuppen s ind etwas kürzer als die merk­
lieh kleineren Früchte. Im Uebrigen aber ist der 
B a u aller The i l e so genau übereinstimmend, dass 
schon W a h l e n b e r g in der F lora suecica von C. 
ornithopoda sagt: Prrecedentis (nämlich der C. 
digitata) vis nis i varietas minor, laxior et pall idior. 
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H r . E c h t e r l i n g sammelte nun nurh w i rk l i ch Exem­
plare, die i n Hins icht jener relativen Merkmale das 
Mi t te l hal ten, so dass Referent der Uebcrzeugung 
geworden ist, dass diese Pflanze w i r k l i c h nur eine 
Varietät von C. diyitata bilde. H r . E c h t e r l i n « 
erwähnt i n seiner Abhand lung über die benannten 
A r t en von Carex noch folgender interessanten Be ­
obachtung. E i n i n der Nähe von Augustdor f be­
findlicher Be r g wa r noch vor fünf Jahren mit einem 
Buchenwald bedeckt, in dessen Schatten sich häufig 
V. diyitata vorfand. Seitdem wurde der grössere 
T h e i l jenes W a l d e s abgetrieben und nun findet s ich 
keine C. diyitata auf der gelichteten Ste l le , aber 
häufig C. ornithopoda. E in i ge hundert Schri t te wei­
ter steht unter den noch vorhandenen Buchen V. 
diyitata i n ihrer normalen Gestalt. Mittelformen 
finden s ich im Gebüsche der gelichteten Stel len. 
Diese Beobachtung Hesse s ich nun leicht wei ter 
verfolgen, man dürfte nur die C. diyitata aus einem 
mit feuchter Dammerde versehenen W a l d e i n eine 
sonnige Stelle eines magern Gartens verpflanzen 
und daselbst auch mit Ansaaten Versuche anstellen. 

H ins icht l i ch der beiden Scleranthen ist H r . 
E c h t e r l i n g der A n s i c h t , dass der auf Haiden 
und unbebautem Lande überhaupt häufig vorkom­
mende Sctcranthus perennis die Stammart, und S. 
aiminis eine auf fruchtbarem Boden entstandene, 
e i n - oder zweijährige Varietät derselben, oder „ein 
auf kul t iwrtem oder sonst lockerem und fruchtba­
rem Boden durch rückgängige Metamorphose eni-
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standenes üppiges Sommererzeugriiss'" sey. Für 
Letzteres werden Beobachtungen über das Ersche i ­
nen der verschiedenen Formen je nach der K u l t u r 
und Lockerhei t des Bodens angeführt. Zw i schen 
e i n - und zweijährigen Pflanzen ist al lerdings häufig 
keine Grenze zu ziehen. Das Holosteum umbella-
tum, die einjährigen oder vielmehr monokarpischen 
Cerast ien, die Draba rcrna und viele andere Pflan­
zen s ind e in - und zweijährig zugleich. Im Herbst 
entsteht aus dem Samen eine Blätterrosette und im 
nächsten Frühling blühet die Pflanze und stirbt 
bald da rnach , aber auf frühe im Frühling umge­
pflügtem Lande erscheinen ebenfalls Kosetten, die 
nur etwas später blühen, aber dann ebenfalls ster­
ben. Strenger zweijährige P f lanzen , die Dipsaci, 
die zweijährigen Erysima u. a. erzeugen zuwei len 
neben dem blühenden Stengel noch einen oder 
einige Wurzelköpfe, die in der Kegel z w a r mit 
der Pflanze absterben, aber zuwei len in dem dar­
auffolgenden Frühling doch noch einen oder den 
andern blühenden Stengel hervortreiben. A l l e in 
dass eine Pflanze als eine w i rk l i ch perennirende 
und zugleich als eine jährige oder zweijährige vor­
komme, davon ist dem Referenten kein Beispie l 
bekannt. Hicinus communis und Nicoliana Tuba­
cam werden allerdings in ihrem Vaferlande baum­
ar t i g , und bei uns sind sie im Fre ien jährig, sie 
werden jedoch, in das Glashaus gebracht, auch 
bei uns baumart ig , können also keinen Beweis da­
gegen liefern. Vie le Pflanzen von langer Dauer, 
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a - C. die Ach i l l e en . blühen, nns Samen gezogen, 
schon oft im ersten Sommer, und dennoch erreicht 
eine solche Pflanze ein hohes A l t e r ; im Er langer 
botanischen Garten befinden s ich A c h i l l e e n , die 
s e i t fünfzehn Jahren auf derselben Stelle stehen. 
W e n n s ich nun ergeben sol l te, dass Sclcranllius 
perennis w i r k l i c h perennirend ist, d. Ii. eine Dauer 
von vier, fünf und mehreren Jahren ha t , was H r . 
E c h t e r l i n g anzunehmen scheint und s ich auch 
aus den vielen sterilen Stenge ln , welche s ich i m 
Herbste zwischen dem fruchttragenden des S. pe­
rennis f inden, schliessen lässt, und dass S. anmius 
jäihrig, oder , w i e Ceraslium scmUlccamlrum und 
andere, nach Umständen e in - und zweijährig zu­
gleich ist, so dürften beide woh l als verschiedene 
A r t e n angesehen, wenigstens die Ac t en hierüber 
noch nicht geschlossen werden . W e n n beide w i rk ­
l ich verschiedene A r t e n s ind , so dürften s ich , der 
\ ielen annähernden Formen ungeachtet, Merkmale 
zur Unterscheidung finden. Referent w i r d beide 
A r t e n in den botanischen Gar ten verpflanzen, auch 
Ansaaten veranstalten und seine Beobachtungen zu 
seiner Ze i t bekannt machen. Beobachtungen der 
A r t , die man im Felde anstellt, s ind nicht so sicher. 

A u c h über Erylhrica linarifolia s ind die Ac ten 
noch nicht zu schliessen. D i e grosse Menge von 
Exemplaren , welche H r . E c h t e r l i n g geschickt 
hat , gehören nach Ans icht des Referenten säinmt-
l ich zu E- Cenlaitrium, und die lang- und schmal­
blättrige Pflanze, welche als E. linarifolia gilt, bc-
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findet s ich nicht darunter. Ob übrigens auch diese 
F o r m eine gute A r t oder eine blosse Aba r t von 
E. Cenlaurium darstel le, darüber erlaubt sich Re­
ferent hier ke in Ur the i l , we i l er sie niemals lebend 
gesehen hat, so viele Tausende von E. Centauriutn 
ihm auch schon aufgestossen s i n d ; er hat die Pflanze 
als A r t in seine Schri f ten aufgenommen, we i l sie 
andere Botaniker dafür erkennen, und we i l sie sich 
i n ihren deutlich ausgesprochenen Formen erken­
nen lässt. 

Ausse r den obengenannten Pflanzen überschickt 
H r . E c h t e r l i n g mehrere Exemplare von Carcx 
montana, von welchen einige an dem untersten 
Deckblatte einen krautart igen Rücken haben, wel ­
cher i n ein kurzes , krantartiges Blatt ausläuft. Re­
ferent w i r d darnach die i n seiner Synopsis von 
dieser Pflanze gegebene Diagnose erweitern und 
verbessern. A n andern Exemplaren s ind die weib­
l ichen Aehren fast ganz unfruchtbar ; e inEre ign iss , 
w a s auch bei andern A r t e n stattfindet. 

3) Hofrath D r . R e i c h e n b a c h macht auf 
die so eben im Ve r l ag der E n k e ' s e h e n Buch­
handlung erschienenen Gedichte von K a r l S c h i m ­
mer aufmerksam, welche dem Entdecker der Blatt­
stellungsgesetze als einen ebenso sinnigen Natur ­
dichter zu erkennen geben. 

4) Hofrath D r . M e n k e von Pyrmont vertheilt 
Exemplare eines i lun zugeschickten Gedichtes : , ,Die 
Frühlinjrsfeier der F l o ra . Den Botanikern bei der 
Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerz to 
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•n Er langen gewidmet. September 1840, " für 
Welche Aufmerksamkeit dem ungenannten V e r ­
fasser der Dank der Sections - Mitg l ieder im P r o ­
tokolle niedergelegt w i r d . 

5) Hofrath Dr . K o c h erwähnt vorläufig, dass 
bei dem Durchstiche des Ludwigskanals in der Nähe 
von Er langen s ich in einer Tiefe von 24 Schuh 
unvollkommene Braunkohle gefunden habe, welche 
noch sehr gut erhaltene vegetabilische Ueberreste 
enthielt, die der Beferent in einer der nächsten 
Sitzungen zur weiteren Bestimmung vorzulegen s ich 
vorbehält. 

6) Derselbe spricht über die frühere oder 
spätere Stengelbi ldung bei den Hieracien, als dem 
Vorzüglichsten Momente zu einer natürlichen E i n -
thei lung dieser Ga t tung , und erläutert dieselbe 
durch das Vorze igen fr ischer und getrockneter 
Exemplare . 

In seiner schätzbaren monographischen B e ­
arbeitung der Gat tung Hieracium in D e C a n d o l -
l e ' s P rodromus , P rs . V I I . p. 207. und p. 222. hat 
von F r ö l i c h eine Gruppe dieser Ga t tung , und 
z w a r i n einer UntGrabthei lung, noch weiter in 
Hieracia phyllopoda und aphyllopoda gesondert; 
allein diese allerdings naturgemässe Abthe i lung schei­
det nicht bloss eine Subdiv is io , sondern begründet 
naoh Ansicht des Referenten die Haup tab t e i l ung 
der Gattung selbst, nach K e n n z e i c h e n , die s ich 
auf die ci'renthümliche Lebensweise der A r t en 
gründen. 
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G5U 

Die Hicracia pJiyltopoda, übrigens lauie f pe-
rennirendc A r t en , wie auch alle aphyllopoda, haben 
an der Basis des blühenden Stengels einen Büschel 
von ausgebildeten Blättern und ausserdem in dein-
selben Jahre gewöhnlich noch andere, nicht blü­
hende Wurzelköpfe für die folgenden Jahre ml* 
einem Büschel ausgebildeter Blätter. Das aus den» 
Samen hervorsprossende Pllänzchen treibt nämlich 
im ersten Jahre keine Stengel, sondern auf .seinem 
W u r z e l k o p f einen Büschel Blätter, welche s ich mei­
stens in Gestalt einer Bosefte ausbreiten. Die«« 
Blätter s ind im folgenden Jahre noch meistens vor­
handen, es erzeugen s ich jedoch auch neue dazu, 
und aus der Witte dieser Uosette erhebt s ich der 
Stengel, während s ich neue Wurzelköpfe, ebenfalls 
mit einem Blätterbüscbcl bekrönt, erzeugen, welche 
in den folgenden Jahren blühende Stengel aus 
ihrem Schoosse hervorsprossen. D i e Wurzelblätler 
der Hicraria pliyllopmlu s ind desswegen weder präe-
cocia, noch coactanea, noch sero t ina ; sie s ind per-
reunantia. 

D ie Aphyl lopoden unterscheiden s ich nach 
D e C a n d . P r od r . VIF. p. foliis radiral ibus sub 

anthesi null is. Dieses ist z w a r vollkommen r icht ig , 
aber es l inden sich nicht bloss während der Blüihe 
zeit keine Wnrzelblätter v o r , sondern die P l luu/r 
hat deren niemals gehabt, und erzeugt deren auch 
keine während der ganzen Periode ihres Lebens. 
Das aus dem Samen sich entwickelnde Pllänzchen 
tritt sogleich nach der En tw i ck lung seiner Samen-
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Blätter i n den Stengel, ohne auf dem Wurze lkop fo 
einen Büschel von Blättern z u erzeugen. D i e an 
diesem Stengel selbst erscheinenden Blätter bestehen 
R u- Unterst aus einer oder aus z w e i Schuppen, 
"ärnlich aus einem oder zwe i nicht ausgebildeten 
Blattstielen. A u f der zweiten dieser Schuppen be­
findet sich aber oft schon ein krautiges Spi tzchen, 
der An fang eines Blattes. A u f der dritten Schuppe 
findet s ich gewöhnlich ein kleines, ovales, ein paar 
L in ien langes Blättchen. N u n folgt ein grösseres 
Blat t , hierauf ein noch grösseres, weiter ausge­
bildetes, und so fort. D ie am meisten ausgebildeten 
Blätter stehen in der ltegel im untern Dr i t te l des 
Stengels. Dieser Stengel aber blüht gewöhnlich i n 
dem ersten Jahre n i ch t , er st irbt im Spätherbste 
ab, hat aber vorher schon und z w a r im Nachsom­
mer an seiner Basis eine oder z w e i unterirdische 
Knospen erzeugt, welche im folgenden Jahre , ohne 
dass sich im Herbste des verflossenen oder im 
Frühling des folgenden Jahres auf der W u r z e l Blät­
terbüschel bilden, genau wieder i n solche aphyllo-
pode Stengel hervorsprossen. 

De r wesentliche Unterschied der beiden so 
eben dargestellten Gruppen besteht demnach d a r i n , 

dass sich bei den Phyl lopoden die Achse des W i i r -
"elkopfes vor der Bl i i thenbi ldung nicht zum Stengel 
V e r l ä n g e r t , w ä h r e n d s i e b e i d e n Aphvl lopoden, auch 
" b n e d a s s die Pflanze bis zu r Bl i i thenbi ldung vor­
geschritten i s t , s i c h in einen Stengel verlängern 
' "uss , dessen Blätter übrigens bei d e n Phyl lopodcn 
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den Büschel des nicht blühenden und nicht verlän­
gerten Wurze lkopfes darstellen, an welchem Büschel 
die äussern Blätter, wie an dem Stengel der Phyl­
lopoden, ebenfalls die kleineren s ind. 

D ie aphyllopodische Stengelbi ldung findet sich 
übrigens ebenfalls bei vielen andern P f lanzen; so 
unterscheidet s ich Doronicum aualriacum von allen 
übrigen dem Referenten bekannten A r t en der Gat­
tung dadurch, dass es keine Wurzelblätter bat und 
sogleich über der E rde blühende oder nicht blühende 
Stengel erzeugt. D ie Conval larien und die Paris-
A r t e n bei den Asparageen, die ganze grosse Gruppe 
der V ic ieen und noch viele andere Pf lanzen haben 
diese aphyllopode Stengelbi ldung. 

7) Prof. Dr . K o c h von Jena legt Abb i ldun-
gen mehrerer von ihm auf dem Caucasus entdeck­
ten Pflanzen vor und macht auf die merkwürdigen 
Eigenthi iml ichkeiten derselben aufmerksam. Insbe­
sondere zeigt derselbe eine neue Corydalis mit dop­
pelt-dreizählig getheilten, gegenüber stehenden Blät­
tern ; eine Scilla Roseni, deren Blütheustiole einzeln 
und unmittelbar aus dem Zwiebc lkuchen entsprin­
gen, nicht wie bei andern Seil leu i n einen Corym-
bus vereinigt s i n d ; ein Thlaspi aniiuum, welches 
sehr häufig am Fusse des südlichen Abhanges des 
Caucasus vorkommt und durch seine Blütbcn au 
TU. moHtanum, durch seinen übrigen Habitus aber 
an TU. perfoliatum e r inner t ; eine Euphorbia v\a-
croecraa Fisch. Sf ßley., ausgezeichnet durch die 
grossen Horner an den Früchten; ciuen Crocus 
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Suwarou-ii, dessen gelbe Blüthen vor den Blättern 
fcum Vorschein kommen, der sich ausserdem von 
andern A r t en durch seine sp i t zen , niemals oben 
abgerundeten Perigonialblätter unterscheidet, u n d 
dessen Zw i ebe l eine Lieblingsspeise der Ossen i s t ; 
— ferner einen lianunculus elegans mit grossen 
Blüthen und Blättern, die sich sowohl auf trocknein, 
Wie auf sumpfigem Boden gleichbleiben und des­
sen Staubgefässe nicht auf dem Fruchtboden, son­
dern am Grunde desselben und um ihn herum 
stehen, was j edoch, wie Hofrath R e i c h e n b a c h 
nachwies , auch bei mehreren andern Ranunke ln 
der Fa l l i s t ; — dann eine neue, in einer Höhe von 
SUOO' gesammelte Viola mit zwei l ippiger Na rbe 
und der bis jetzt noch bei ke iner andern A r t an­
gemerkten Eigenthümlichkeit, dass nur dre i Staub­
gefässe auf dem Blüthenboden entspringen, die zwe i 
andern aber auf beiden Seiten des Spornes stehen; 
einen gigantischen Iiubus aus den Urwäldern des 
alten Co lcb is , w o r i u er durch seine Verbre i tung 
das Vordr ingen h inder t : eine Cclsia Swraroiciana, 
die durch ihre einfachen Blätter an die Gattung 
Vcrbaacum er innert , und eine Azalca ponlica, die 
sich von der Stammform nur durch aufrechte, nicht 
gekrümmte Staubgefässe unterscheidet, und daher 
wahrscheinl ich nur eine Herbstform derselben dar­
stellen dürfte. A u f die An f rage , ob der in den 
Gegenden, wo die letztere Pflanze wächst, gewon­
nene Hon i g narkotische Eigenschaften besitze, er-
wiederte der Referent, dass e r , selbst nach häufi-
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gern und wiederholtem Gonnsse desselben, an sich 
selbst hlevon nichts habe wahrnehmen können, und 
bemerkte zugleich, dass die dortigen Bienen ilu'Q 
Zel len an senkrechten Felswänden, deren Unzu-
gänglicbkeit sie gegen die Anfälle der Chakols und 
anderer Raubthiere schützt, bauen, wo r in er dann 
mit der Ze i t so hart w ie die Kieselconcremente im 
Bambusrohr werde und den ihm beigelegten Namen 
Ste inhonig verdiene. Professor D r . J ä g e r erin­
nerte , dass er den körnigen Z u c k e r aus den Blü­
then des Rhododendron ponticinn durch Auflösen 
in Wasse r und Abrauchen in krystal l inischem Z u ­
stande erhalten habe, und Kammerra th W a i t z be­
merkte, dass die Zuckerkörnchen, welche wie kleine 
Per len die Filamente der genannten Pflanze be­
decken , nach der Wegnahme wieder durch neue 
ersetzt werden. 

S) Prof. D r . U n g e r liest eine Abhand lung 
über die S t ruk tur der Calamiten und ihre Rang­
ordnung im Gewächsreiche. 

D i e mit dem Gattungsnamen CalamUes bezeich­
neten Pflanzenreste spielen, wenn auch nicht durch 
den Reichthum ihrer Fo rmen , so doch durch die 
Häufigkeit ihres Vorkommens und durch ihre grosse 
Verbre i tung immerhin eine nicht unbedeutende Rolle 
unter den Pflanzen der Vorwel t . S ie gehören mit 
den F a r r n , den erloschenen Lepidodendren und 
mehreren andern zu den vegetabilischen Urbewoh-
nern nnsers Planeten, und haben s ich von den älte­
sten Zeiten an bis zu r B i l dung des bunten Sand-
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Steins erhalten; von da an aber s i n d anch s i e , w i e 

Z a h l r e i c h e Geschlechter der Urze i t , ans den Reinen 
einer nun schon merkl ich veränderten Vegetation 
™r immer verschwunden. Ihre Reste, die s i c h i n 

"en damals stattgefundenen Sedimentbildungen als 
Abdrücke erhalten haben, s i n d , obgleich sehr un­
vollständig, dennoch die einzigen Lineamcnte, nach 
denen s ich ihre F o r m und Gestaltung i n einigen 
Einrissen zeichnen, und durch die sich wieder auf 
die A r t i h r e s Vorkommens und auf d i e Bedingun­
gen ihres Dascyns schliessen lässt. 

N a c h der Benennung sollen die Calamiten rnhr-
artige Gewächse gewesen seyn, doch ist diess inso-
f e r n e zu ber icht igen, als sich das Bohrart ige nur 
auf ihren hohlen Stengel bezieht, im Uebr igen aber 
durchaus keine Aehnl ichkei t m i t derlei Gewächsen 
zu erkennen i s t . 

Die Calamiten sind, nach ihren Abdrücken zu 
schliessen, grösstentheils baumartige Gewächse mit 
gegliederten Stämmen und Aesten gewesen. D i e 
cannellirte Oberfläche derselben, die Blattlosigkeit 
mit Ausnahme der an den Gl iedern vorkommenden 
gezähnten Scheiden oder der sie vertretenden war­
zenförmigen Erhabenhei ten, hat nebst der wahr­
scheinlich bedeutenden Aushöhlung des Stammes 
H r n . A d . B r o n g n i a r t zu der Ansicht veranlasst, 
eine näbrerc Verwandtschaft dieser Gewächse mit 
den Schachtelhalmen als mit den rohrartigen Ge ­
wächsen festzustellen. N a c h ihm bestellt also dio 
Famil ie der Equiscfaceen aus der Gattung Ei/nisc-

uud Cohimitcs, 
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E i n e r antlern Me inung s ind die Bearbeiter der 
Foss i l F l o r a , die Herren L i n d l e y und H u t t o n . 
S ie halten den Holzkörper dieser Pflanzen für be­
deutender, wie es sich nicht anders denken lä'sst, 
da so ausgedehnte und umfangsreiche Stengel ohne­
dem zu wen ig Festigkeit und Halt gehabt haben 
würden. Die Beobachtung einer bei Calamiles ra-
dicatus vorkommenden Scheide halten sie für un­
zureichend , um auch allen übrigen scheidenlosen 
Calamiten eine Verwandtschaft mit der Gattung 
EquisetutH v indtciren zu können. Dagegen glauben 
sie durch die Entdeckung eines vollständigeren 

CT CT 
Exemplare« von C. nodosus, dessen qutrlförmig ge­
stellte Zwe ige mit deutl ichen, wenig abstehenden 
B la t tqu i r in versehen waren (Fuss. Flor . P. I. V . L 
N r , 15. 1 6 ) , so wie aus der Astb i ldnng bei C. 
ßjougeotii eine nähere Verwandtschaft dieser Pflan­
zen mit den Dicotyledonen vermuthen zu dürfen. 

(Fortsetzung folgt.) 
II. A n z e i g e . 

Heute wurde an die Subscribenten versendet: 
R e i c h e n b a c h , L u d . , Icnnes Horas germanica?. 

Tom. IV . Decas 5. C. 7. S. Diese vier Decaden 
enthalten auf 42 Kupfertafeln den Best der Fa ­
milie Rahtmeidaeea, namentlich die Gattungen 
Callha, TroUiwt, llcllcborus, Paeonia. 

Le ipz i g den lt). Sept. 1840. 
F r i e d r . H o f m e i s t e r . 

III. B e r i c h t i g u n g e n . 
Im Intcllblatt 1840 erster Band Seite 7. lese man L a ­

borant statt Apotheker. Ferner ist der in F lora 1830, S. 720. 
angezeigte Hr. Dr. S a u t e r als Kreisarzt nach Ried beför­
dert worden. Endlich lese man in L i tb l . 1840 Nro. 8. S. 113. 
Z . 10. statt vermeinten — erwähnten. 

(Hiezu L i terber . N r . 8.) 
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